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Abstract:  

This paper explores attitude and motivation of students in the field of German as a foreign language in Afghanistan. The German 

Department at Faculty of Languages and Literature, Herat University is considered as the target of the research. There are 120 

students who enrolled in German Department. The questionnaires were quantitative and the data was collected through sending 

questionnaires among only German students of this Department. The students have given a list of 16 reasons why they study German 

as foreign language and what is their attitude and motivation toward this language in Afghanistan. The results have demonstrated 

that attitude and motivation of students can be promoted if they study in heterogeneous group. Furthermore, students are more 

motivated toward learning German as foreign language if the teaching materials for these courses are systematically updated. 

Members of German Department should work on the curriculum in order to update the textbooks which support real need of students 

in this field.  
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Abstrakt:  

Der Aufsatz untersucht die Einstellung und Motivation von Studentinnen und Studenten im Bereich Deutsch als Fremdsprache in 

Afghanistan. Die Deutschabteilung gilt in der Fakultät für Sprachen und Literatur der Universität Herat als Ziel der Forschung. Es 

gibt 120 Studierenden, die sich in der Deutschabteilung eingeschrieben haben. Die Fragebögen sind quantitativ und die Daten 

wurden nur von den Studentinnen und Studenten der Deutschabteilung gesammelt. Die Lernenden haben eine Liste mit 16 Gründen 

angegeben, warum sie Deutsch als Fremdsprache lernen und welche Einstellung und Motivation sie zu dieser Sprache in 

Afghanistan haben. Die Ergebnisse zeigen, dass Einstellung und Motivation der Studierenden gefördert werden können, wenn sie 

in heterogenen Gruppen studieren. Darüber hinaus sind die Lernenden motivierter, Deutsch als Fremdsprache zu lernen, wenn die 

Lehrmaterialien für diese Kurse systematisch neu entwickelt werden. Mitglieder der Deutschabteilung sollen am Lehrplan arbeiten, 

um die Lehrbücher zu aktualisieren, die den tatsächlichen Bedarf der Studentinnen und Studenten in diesem Bereich bedecken.  

Schüsselwörter: Einstellung, Motivation, Deutsch als Fremdsprache, Studierenden der Deutschabteilung  

 

1. Einleitung 

 

Der vorliegende Aufsatz befasst sich mit der Entwicklung von Einstellung und Motivation der Studierenden im Bereich Deutsch 

als Fremdsprache an der Universität Herat. Die meisten von uns als Dozentinnen und Dozenten haben die Beschwerde von Eltern 

und von den Lernenden selbst gehört, warum Lernende nicht in der Lage sind, fließend auf Deutsch zu sprechen, obwohl sie mehr 

als zwei Jahre an der Abteilung Deutsch studiert haben. Um das Problem genauer auseinanderzusetzen, brauchen wir eine genauere 

Untersuchung. Am Anfang soll man das Lernziel einer Fremdsprache in Betracht ziehen.  

Das Lernziel  des modernen Fremdsprachenunterrichts ist kommunikative Kompetenz. Um dieses Lernziel zu erreichen, sollte man 

die Fremdsprache im Unterricht dynamisch und praktisch anwenden. Darüber hinaus ist die alltägliche Kommunikation ein Prozess 

http://www.jetir.org/


© 2020 JETIR January 2020, Volume 7, Issue 1                                                          www.jetir.org (ISSN-2349-5162) 

JETIR1912044 Journal of Emerging Technologies and Innovative Research (JETIR) www.jetir.org 342 
 

der Handlungssteuerung und jeder Handelnder konstruiert durch seine sprachlichen wie außersprachlichen Handlungen mit dem 

Gesprächspartner die Interaktionssituation gemeinsam sinnvoll. Die genannten Kriterien werden leider von meisten nicht 

berücksichtigt und es gibt ständig Mangel an alltäglicher Kommunikationssituation. Demzufolge beeinflussen solche mangelnden 

Aspekte die Einstellung und Motivation der Lernenden ständig und Lernende verlieren ihr Interesse, aktiv am Unterricht 

teilzunehmen.  

Trotzdem ist Deutsch als Fremdsprache ein wesentliches Fach an allen Universitäten in Afghanistan. Darüber hinaus ist 

Deutschlernen für die Studierende an der Universität Herat sehr wichtig. Deutsch als Fremdsprache bietet die Lernenden an, Zugang 

zu den wissenschaftlichen Quellen zu haben, in Deutschland weiter zu studieren und nach dem Studium eine Stelle zu finden. Auf 

der internationalen Ebene können die Lernenden langfristig kommunikativen und wissenschaftlichen Austausch entwickeln. Das 

Verhältnis zwischen Afghanistan und Deutschland basiert auf ein langes Vertrauen und gute Freundschaft. „Das Verhältnis 

zwischen Deutschland und Afghanistan berührt auf einer nicht ohne weiteres erklärbaren emotionalen Freundschaft. Die 

historischen Umwälzungen in beiden Ländern im Laufe der letzten beiden Jahrhunderte waren erheblich“ (Breckle: 2008, S. 191f) 

Es gibt stets eine internationale und bilaterale Beziehung zwischen beiden Ländern. 

Im Jahre 2005 gab es mit der Gründung einer Deutschabteilung im Rahmen der Fakultät für Sprachen und Literatur der Universität 

Herat den wesentlichen Ansatz, Deutsch zu lehren und lernen. Das Bachelor-Studium an der Deutschabteilung dauert vier Jahre. 

Im ersten und zweiten Studienjahr erwerben die Lernenden Deutsch als Fremdsprache bis zum Niveau B2. Im dritten und vierten 

Studienjahr werden die Hauptfächer wie Literatur, Landeskunde, Methodik, Übersetzung, Linguistik unterrichtet. Neben 

Studierenden, die Deutsch als Fremdsprache studieren, gibt es auch im Interesse von anderen Fakultäten wie Medizin, 

Computerwissenschaft, Jura, Wirtschaft und Soziologie Deutsch-Sprachkursen, die als Nebenfach für alle anderen Fakultäten 

gelten. Nach der Englischabteilung ist Deutschabteilung die wichtigste Fremdsprachenabteilung der Fakultät für Sprachen und 

Literatur der Universität Herat, Afghanistan. Die Raum- und Kapazitätsgründung beschränkt jährlich auf 40 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer. Trotzdem überschreitet die begrenzte Anzahl der Studierenden über die genannte Kapazität bis 60 Studierenden im 

Jahr. Deutschabteilung Herat hat derzeit 120 Studierende. An der Abteilung fehlen derzeit Lehrkräfte, die als Muttersprachler 

Deutsch als Fremdsprache zu unterrichten. Früher hatte die Abteilung eine Kooperation mit der Universität Duisburg Essen. Damals 

wurde sowohl die Lehrkräfte als auch die Abteilung ständig unterstütz.  

Bis 2013 gab es immer Austauschprogramme zwischen der Deutschabteilung Herat und Deutschland. Umfassende Unterstützung 

gab es damals im akademischen Bereich. Die Lehrwerke waren bis 2012 Tangram aktuell und Passwort Deutsch. Ab 2012 konnte 

die Abteilung mit den neuen Lehrwerken wie Studio d (A1 bis B2) für die Sprachkurse beginnen. Das heißt, die Hauptfächer im 

dritten und vierten Studienjahr wie Literatur, Landeskunde, Methodik, Linguistik und Übersetzung sind leider bis heute nicht nach 

neuen wissenschaftlichen Methoden entwickelt. Außerdem sind leider die akademischen Austausche zwischen Deutschland und 

Afghanistan weniger geworden. Der Grund dafür ist die Sicherheit in diesem Land. Deswegen leidet die ganze Abteilung derzeitiges 

Problem. Darüber hinaus bekommen wir ständig Beschwerde von Studentinnen und Studenten in Bezug auf die alten 

Lehrmaterialien. Lernende verlieren leider ständig ihre Motivation gegenüber Deutsch als Fremdsprache, wenn derzeitige Situation 

besonders die Sicherheit in diesem Land nicht verbessert. Nicht nur die Mitglieder der Fakultät, sondern auch Lehrkräfte der 

Abteilung übersehen die Tatsache über kritische Auswirkungen auf die zukünftige Karriere der Studentinnen und Studenten. Es 

scheint, dass weder das Material noch die Lehrmethoden sind effektiv und nützlich, um die Motivation und das Interesse der 

Lernenden zu steigern. Daher liegen die Sprachkenntnisse der Studierenden auf relativ niedrigem Niveau. 

Derzeitige Untersuchung über die Einstellung und Motivation der Lernenden kann sowohl die Studierenden als auch die Lehrkräfte 

helfen, motivierende Lehrpläne und Kurse für die Zukunft zu entwerfen. Dies unterstützt auch die Bemühungen, die Studentinnen 

und Studenten auf den weltweiten Wissens- und Erfahrungsaustausch auf der ganzen Welt zu fördern. 

 

2. Forschungsschwerpunkt 

 

Die Forschung zielt darauf ab, die Einstellung von Studentinnen und Studenten und den Grad ihrer Motivation für Deutsch als 

Fremdsprache an der Deutschabteilung Herat zu untersuchen. Außerdem hilft diese Untersuchung der Abteilung, um die 

Lehrmaterialien für die Sprachkurse effektiv und interessant zu gestalten und um die Motivation der Lernenden effektiv zu steigern.  
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3. Forschungsfragen  

 

Wie kann man den Unterricht gestalten, um die Lernenden zur aktiven Teilnahme am Unterricht zu motivieren? 

Können Unterrichtsmaterialien, Unterrichtsmethoden der Lehrkräfte die Einstellung und Motivation der Lernenden in den Kursen 

für Deutsch als Fremdsprache beeinflussen? 

Welche Faktoren beeinflussen auf die geringe Motivation von Studentinnen und Studenten im Bereich Deutsch als Fremdsprache? 

 

4. Forschungshypothese 

 

Die Untersuchung basiert auf der Hypothese, dass die Studierenden wegen der alten Lehrmaterialien für die Kurse im Bereich 

Deutsch als Fremdsprache und des Mangels der neuen Lehrmethoden demotiviert sind.  

 

5. Literaturüberblick 

5.1. Lernen durch Interaktion im Fremdsprachenunterricht  

 

Unter dem Begriff Interaktion versteht man die wechselseitigen Beziehungen zwischen zwei oder mehreren Personen. Soziale 

Interaktion kann immer stattfinden, wenn zwei oder mehrere Lernende ein Gespräch kommunikativ miteinander führen. D.h., das 

Verhalten der Lernenden hat untereinander wechselseitige Beeinflussung, die in Form von sprachlichen und nicht-sprachlichen 

Handlungen dargestellt werden. Bausch und Herbert erklären den Begriff Interaktion und ihren Zusammenhang zu dem sozialen 

Verhalten der Lernenden wie folgt: „Interaktion ist als gegenseitiges Handeln zu verstehen, d.h., die Handlung einer Person A 

beeinflusst Person B in ihrer darauffolgenden Handlung, deren Auswirkung wiederum A in ihren weiteren Handlungen 

beeinflussen. Gegenüber Kommunikation ist Interaktion der umfassendere Begriff. Interaktion, die auch non-verbal sein kann, ist 

die Grundlage für die mehr sprachlich und abstrakt verstandene Kommunikation.“ (Bausch, Karl-Richard 2003, S. 242) 

Darüber hinaus findet Interkation eigentlich im Klassenzimmer statt. Lernende und Lehrende stehen gehgenübereinander in 

Beziehung, d.h., sie sprechen, handeln und umgehen mit einander. Folglich sind zwei Aspekte von besonderer Bedeutung. Man 

kann entweder Interaktion in der Klasse offen oder verdeckt beobachten. Offen heißt in dem Sinne, dass die Lernenden direkt 

beobachtet und verfolgt werden und das sind die Lehrerreaktion im Unterricht und auch die sichtbaren interaktiven Handlungen der 

Lernenden untereinander. Verdeckt ist die Interaktion, wenn die sprachlichen Handlungen wie Zuhören, Lesen oder Schreiben in 

der Klasse durchgeführt werden. (Vgl. Bausch und Christ 2003, S. 242-243) Die Aufgabe der Lehrenden ist es, den Lernenden nicht 

nur Wissen über die Sprache zu vermitteln, sondern sie müssen auch durch wechselseitige Interaktion ihnen die Gelegenheit geben, 

um in der Sprache aktiv und dynamisch zu handeln. Man kann die sprachlichen Handlungen der Lernenden durch Sozialformen 

wie Partner- oder Gruppenarbeit fördern, in dem man die schwächeren Lernenden zielbewusst ermutigen bzw.motivieren und die 

stärkeren Lernenden durch den verstandenen Lernstoff und durch das Wiederholen ihr Wissen festigen kann. 

 

5.2. Förderung der Motivation im Fremdsprachenunterricht  

5.2.1. Motivation 

 

Der Begriff „Motivation“ stammt vom lateinischen Wort „movere“ und bedeutet „bewegen“. Nach Moschner und Schiefele 

(Moschner & Schiefele 2019, S. 2) bedeuet die Motivation der Antrieb und der Beweggrund für ein bestimmtes Verhalten im Alltag. 

Solcher Antrieb bildet die Basis für den Anfang eines jeden Lernprozesses. Daher bezeichnet man unter dem Begriff Motivation 

ein menschliches Verhalten, das zielgerichtet oder zielstrebig ist. Daraus stellt man die Frage, warum eine Person ein bestimmtes 

Verhalten darstellt. Psychologisch betrachtet, gibt es verschiedene Formen und Definitionen von Motivation. In der Tat ist die 

Motivation eine der Faktoren, die eine besondere Auswirkung auf den Lernerfolg haben. Die Motivation beim Erlernen einer 

Fremdsprache ist ein wichtiger affektiver Aspekt, der einen direkten Einfluss auf den erfolgreichen Erwerb einer Fremdsprache hat. 

Daher ist dieser affektive Aspekt direkt mit der Häufigkeit der Verwendung von Lernstrategien und mit dem Wunsch nach dem 
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Lernen und dem Erfolg verbunden. Nun wendet man sich eine genauere Definition von Motivation nach Moschner und Schiefele 

zu: Motivation ist ein; 

„hypothetisches Konstrukt, mit dem die Richtung, die Dauer und die Intensität' von Verhalten erklärt wird. Übertragen auf den 

schulischen Kontext bedeutet dies, dass es vom Ausmaß der Lernmotivation abhängt, ob eine Schülerin oder ein Schüler überhaupt 

eine Lernaktivität verfolgt, wie lange diese Lernaktivität verfolgt wird und wie intensiv gelernt wird.“ (Moschner & Schiefele 2008, 

S. 177) Diese Definition ist zwar sehr kurz aber sehr bedeutungsvoll. Das heißt, man kann die Motivation ganz allgemein als der 

Motor für Tätigkeiten bezeichnen. Um Lernende zu motivieren, soll man zuerst über die Grundlage der Motivation zu diskutieren. 

Nach Enkelmann beschreibt man die Motivation wie folgt: „Motivation ist die Kraft, die Menschen erfolgreich macht. Motivation 

ist der unbedingte Wunsch, ein bestimmtes Ziel zu erreichen. Motivation ist ein Gefühl, das anspornt. Die Stärke der Motivation 

bestimmt das Ausmaß der Leistungsbereitschaft. Dabei ist Motivation sehr individuell.“ (Enkelmann 2019, S.2) 

Was ist Motivation? Wie entsteht sie? Wie wird sie beeinflusst? Um diese Fragen näher zu klären, beschreibt man den Begriff 

Motiv als Grundlage für die Motivation. (Vgl. Ballweg & Drumm 2013, S.49) Nach Ballweg und Drumm ist das Motiv die 

Grundlage für die Motivation. Es wurde festgestellt, dass das Motiv als einen Hormon bzw. Bewegungskraft für die Motivation des 

Fremdsprachenunterrichts bezeichnet. Nun stellt sich die Frage, warum jemand ein bestimmtes Ziel erreichen will. Als Lehrkraft 

soll man wissen, welche Gründe die Lernenden haben, um die deutsche Sprache zu lernen. Diese ersten Informationen helfen den 

Lehrenden, damit sie ihren Lernenden gezielt im Unterricht motivieren. Im Folgenden sind beispielhaft einige Gründe angeführt, 

warum eigentlich die Lernenden überhaupt die deutsche Sprache lernen; 

 Die Sprache wird weltweit von vielen Menschen gesprochen und verstanden. 

  Die Lernenden können die Sprache (später) im Beruf gebrauchen. 

 Die Sprache klingt schön. 

 Die Lernenden haben besonderes Interesse an dieser Sprache. 

 Die Lernenden kennen jemanden, der diese Sprache spricht. 

 Es ist eine Kultursprache. Die Lernenden möchten bestimmte Texte in dieser Sprache lesen. 

 Die Lernenden möchten das Land, in dem diese Sprache gesprochen wird, besuchen. 

 Die Lernenden finden, dass Sprachenlernen ein Abenteuer ist. Mit dieser Sprache entdecken sie eine neue interessante 

Welt. (Ballweg & Drumm 2013, S. 10) 

Eine wichtige Voraussetzung für einen erfolgreichen Lernprozess ist die Ursache des Verhaltens, die man als Motiv im 

Fremdsprachenunterricht versteht. Motive haben die zielgerichteten, leitenden und antreibenden Eigenschaften. Darüber hinaus 

sind Motive die seelischen Hintergründe des menschlichen Handelns. Zu diesem Punkt zählt man hier nach Steinbach (Steinbach 

1995, S. 28) nur stichpunktartig die fünf Hauptmotive beim Fremdsprachenunterricht: 

 Kommunikationsmotiv (man bemüht sich in der Fremdsprache handlungsfähig zu sein und hat den Wunsch sich in der 

fremden Sprache mitzuteilen) 

 Erkenntnismotiv (kognitive Erkenntnisbemühung) 

  Nützlichkeitsmotiv (Wichtigkeit von Fremdsprachen für die Lebenspraxis) 

 Gesellschaftsmotiv (sozialer gesellschaftlicher Antrieb zum Erwerb fremdsprachlicher Kompetenz) 

 Erlebnismotiv (emotionale Ereignisse beim Fremdsprachenlernen anstreben) 

 

5.2.2. Intrinsische und extrinsische Motivation 

 

Da der Fokus dieses Kapitels die Motivation im Fremdsprachenunterricht ist, ist das Thema Lernmotivation eines Menschen als ein 

wichtiger Faktor von Bedeutung. Die Beziehung zwischen dem Charakter der Lernenden und der konkreten Situation, in der die 

Lernenden situiert sind, betrachtet man als Lernsituation. Bei der Lernsituation unterscheidet man im Fremdsprachenunterricht zwei 

Arten von Handlungsanreizen. Die intrinsische und extrinsische Motivation. 
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5.2.2.1. Intrinsische Motivation  

 

Als intrinsische Motivation stellt man einen Handlungsprozess dar, bei dem der Lerner selbst interessiert ist. Lernende haben beim 

Lernen im Unterricht ihr eigens Interesse, vor Freude und und Spaß am Unterricht teilzunehmen. Darüber hinaus bezeichnet man 

die intrinsische Motivation als Bedürfnisse, die aus dem inneren Gefühl spontan und natürlich kommen. (Vgl. Moschner & Schiefele 

2008, S. 177) Am Anfang dieses Kapitels wurde die Motivation als einen Antrieb und Beweggrund für ein bestimmtes Verhalten 

im Alltag bezeichnet. Dieser kognitive Antrieb ist die wichtigste Voraussetzung für ein erfolgreiches Lernen. D.h., es gibt ein 

Interesse von Lernenden am Lerngegenstand selbst und dieses Interesse wird sich in dem Wunsch eines Lerners ausdrückt, damit 

man eine Sache kennen und verstehen kann oder Probleme auseinandersetzen kann. (Vgl. Storch 2001, S. 331) Nach Bernhard kann 

man intrinsische Motivation wie folgt erwählen: „Intrinsisch motivierte Tätigkeiten machen Spaß, sie binden uns – auch wenn 

niemand anderes davon Notiz nimmt – und man möchte das Ende eher hinauszögern, der Prozeß selbst ist befriedigend.“ (Schlag 

2009, S.21) 

Darüber hinaus ist intrinsische Motivation das Bestreben der Lernenden, die Fremdsprache aus einem inneren Bedürfnis zu lernen 

und aus Interesse an Sprache selbst zu beherrschen, denn der Lernprozess bereitet bei den Lernenden Freude. Einerseits ist also bei 

der intrinsischen Motivation Freude an dem Lernstoff selbst entscheidend, andererseits auch die Anwendung des Erlernten, wobei 

zumeist nur die Anwendung im Rahmen eines weiteren Lernprozesses reicht. (Vgl. Ballweg & Drumm 2013, S. 50) 

 

5.2.2.2. Extrinsische Motivation 

  

Die extrinsische Motivation ist die Motivation, in der die Motive der Lernenden im Unterricht außerhalb des persönlichen Interesses 

sind. Anderes ausgedrückt: Extrinsisch motivierte Handlungen betreffen eine instrumentelle Funktion, die durch verschiedene 

Formen durchgeführt werden. Das heißt, ein extrinsisch motivierter Lerner ist an dem Lernstoff nicht persönlich interessiert, 

sondern er ist explizit durch äußere Bedingungen motiviert. Zum Beispiel, Lernende erhalten in der Klasse durch gute Noten 

Belohnungen, die man extrinsisch bezeichnet.  Darüber hinaus äußern sich äußere Bedingungen der extrinsischen Motivation 

entweder als materielle Motive oder als soziale Motive. Materiale Motive bezeichnet man in Form von Belohnung oder Bestrafung 

z.B. Bessere Noten. Soziale Motive stellt man in Form von z.B. Wettbewerb, Anerkennung oder Gruppengefühl. (Vgl. Moschner 

& Schiefele 2008, S. 178) Letztere Auffassung lässt sich ableiten aus den Überlegungen im Werk zu ‚Wie lernt man die 

Fremdsprache Deutsch?‘ von Ballweg und Drumm:  

„Zwar kann es im Unterricht immer wieder nötig sein, die Lernenden durch das Androhen von schlechten Noten oder auch durch 

das Ankündigen von Belohnungen extrinsisch zu motivieren, also Lernanreize von außen zu setzen.“ (Ballweg & Drumm 2013, S. 

50) Hier spricht man extrinsisch über das Verhalten, das von außen beeinflusst wird. Das heißt, man bezeichnet externe Einflüsse 

als Impulse oder Antriebe und sie sind zum Beispiel Angst, Geld, Regeln. Wenn ein Lerner vor der Klasse sein Vortrag hält, heißt 

das, dass er ein Zweck verfolgt. Sein Zweck ist eine bessere Note, die man als extrinsische Motivation darstellt. Darunter ist das 

Bedürfnis zu verstehen, dass für eine dauerhafte Motivation intrinsische Motivation eine wesentliche Rolle als extrinsische 

Motivation spielt. Als Lehrkraft soll man im Fremdsprachenunterricht beide Formen von Motivationen berücksichtigen.  

Die Unterscheidung zwischen intrinsische und extrinsische Motivation kann man nach Benabou Tirole folgenderweise beschreiben. 

Extrinsische Motivation heißt: Jemand macht etwas, weil sie/er damit ein bestimmtes Ziel erreichen möchte. Das Ziel ist der äußere 

Reiz, der sie/ihn motivieren kann. Das heißt, ein Schüler lernt für die Prüfung (Verhalten), um den Abschluss zu machen (Ziel). Es 

gibt Aktivitäten, die uns nicht unbedingt Spaß machen z.B. „Für die Prüfung lernen“. Und der Grund dafür ist die äußere extrinsische 

Motivation z.B. „Den Abschluss machen“. Bei der intrinsischen Motivation gibt es einen wesentlichen Unterschied. Wenn jemand 

intrinsisch motiviert ist, führt er eine Tätigkeit einfach nur um seiner selbst willen durch, denn solche Tätigkeit bereitet ihm Spaß, 

Freude oder Lust. Zum Beispiel, jemand liest einen Roman (Verhalten), denn es macht ihm Spaß und ihn unterhält. Hier folgt er 

kein Ziel, sondern er liest den Roman nur aus dem inneren Interesse.(Vgl. Benabou & Tirole 2013, S. 490-491) 

Als zuletzt genannter Aspekt kann man die intrinsische und extrinsische Motivation nicht ganz voneinander trennen, weil beide 

einander ergänzen und oft gleichzeitig vorkommen. Obwohl ein Lernende im Wesentlichen im Unterricht intrinsisch motiviert ist 
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und er möchte ständig seine Sprachkenntnisse verbessern, kann eine gute Note ihn sogar mehr beim Sprachlernen unterstützen und 

motivieren.  

 

5.2.3. Integrative und instrumentelle Motivation 

 

In der Fremdsprachlernmotivation wird im Allgemein zwischen der integrativen und instrumentellen Motivation unterschieden. Die 

kanadischen Sozialpsychologen Lambert und Gardner stellten eine einflussreiche Theorie über die Lernmotivation im 

Fremdsprachenunterricht. Lambert und Gardner sind der Auffassung, dass wer eine Fremdsprache lernt, ist entweder instrumentell 

oder integrativ motiviert. Unter dem Begriff integrative Motivation versteht man, dass eine Person eine Fremdsprache lernt, der 

sich für die kulturelle Werte der Zielsprache und Menschen interessiert. Das heißt, die Lernenden möchten die Kultur des 

Zielsprachenlandes besser verstehen und sie wollen sich in der Kultur der Fremdsprache intergieren. Lernende haben den Wunsch, 

sich in der Gemeinschaft und Gesellschaft eines Landes zu integrieren. Dagegen bezieht sich die instrumentelle Motivation darauf, 

eine Fremdsprache wegen der Beschäftigung zu erlernen. Man lernt eine Fremdsprache, um im Ausland einen Beruf zu finden oder 

im Urlaub nach dem Weg zu fragen oder im Restaurant Essen oder Getränke bestellen zu können. In der instrumentellen Motivation 

geht es um die praktischen Gründe und Werte im Zielsprachenland. Den Betrachtungen liegt folgendes Begriffsverständnis nach 

Lambert zugrunde.  

„Es kann davon ausgegangen werden, dass die Lernmotivation durch die Einstellungen und Orientierung des Lerners gegenüber 

dem Lernen einer fremden Sprache determiniert wird. Die Orientierung ist instrumental, wenn der Zweck des Sprachenlernens mehr 

die Nützlichkeit des Erfolgs widerspiegelt, wie z.B. beruflich voranzukommen; sie ist integrativ, wenn der Lerner darauf aus ist, 

mehr über die andere Kultur und Gesellschaft zu lernen, als wünschte er, ein potenzielles Mitglied der anderen Gruppen zu 

werden.“ (Lambert 1972, S. 180)  

Die Ergebnisse der beiden Sozialpsychologen aus Kanada, Lambert und Gardner bilden ab, dass die integrative Motivation von 

großer Bedeutung für den Erfolg der Lernsituation einer Fremdsprache ist. Stattdessen spielt die instrumentelle Orientierung geringe 

Rolle beim Erlernen einer Fremdsprache. Anders ausgedrückt: Die Sozialpsychologen sind der Auffassung, dass Lernende, die eine 

integrative Motivation haben, einen starken Wunsch darstellen, eine Fremdsprache zu beherrschen. Dagegen lernen die Schüler, 

die die instrumentelle Motivation haben, eine Fremdsprache nur aus den praktischen Gründen und den beruflichen Möglichkeiten. 

Die Unterscheidung zwischen beiden Orientierungen der Motivation von Lambert und Gardner widerspricht beim Lernen von 

Fremdsprachen. Storch erklärt das Thema näher:„Lambert und Gardner, auf die diese Unterscheidung zurückgeht, haben in 

zweisprachigen Gesellschaften (z.B. Canada) einen besseren Lernerfolg bei integrativ motivierten Lernern beobachtet. Bei 

Nachfolgeunteruntersuchungen unter anderen Bedingungen konnten diese Ergebnisse jedoch nicht bestätigt werden“ (Storch 2001, 

S. 332) 

 

6. Methode 

 

Die Studie basiert auf eine quantitative Methode. Die quantitativen Daten wurden in Form von Fragebögen nur von den 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Deutschabteilung der Universität Herat gesammelt. Außerdem findet man die quantitative 

Methode effektiv, damit man mittels Fragebögen die Ansichten der Lernenden über diese Untersuchung nur aus der Lernperspektive 

einholen und evaluieren.   

 

7. Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

  

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren aus der Deutschabteilung der Fakultät für Sprachen und Literatur, Herat Universität. 

Sie waren unter den verschiedenen Altersgruppen mit unterschiedlichen Hintergründen. Das heißt, über die Hälfte der Lernenden 

kommen ursprünglich aus Herat, aber es gibt auch Lernende, die aus unterschiedlichen Städten in Herat studieren. Die Anzahl für 

die quantitative Untersuchung dieser Studie beträgt gezielt 120 Lernende, die Deutsch als Fremdsprache an der Abteilung studieren.  
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8. Datensammlung 

 

Die quantitativen Fragbögen bestehen aus zwei Teilen. Der erste Teil enthält persönliche Informationen der Lernenden wie Name, 

Alter, Geburtsort und Beruf. Der zweite Teil befasst sich mit der Herausforderung der Lernenden und ihre Einstellung gegenüber 

Deutsch als Fremdsprache. Darüber hinaus ist im zweiten Teil der Fragebögen eine Liste mit 16 Gründen angegeben, warum sie 

Deutsch als Fremdsprache lernen und welche Einstellung und Motivation sie zu dieser Sprache haben. Der Forscher hat in dieser 

Studie die Struktur und den Umfang des Fragebogens übernommen und einen Fragebogen entwickelt, der den Kontextbedürfnissen 

der Zielgruppe entspricht. Die quantitativen Daten wurden von 120 Studentinnen und Studenten aus der Deutschabteilung der 

Fakultät für Sprachen und Literatur der Universität Herat erhoben. Der Fragebogen bestand aus 16 Aussagen auf einer Skala von 

„stimme voll und ganz zu“ bis „stimme überhaupt nicht zu“.  

 

9. Methodik 

 

Forschungsdesign    Quantitative Methode  

Teilnehmerinnen und Teilnehmer    120 quantitative Fragebögen 

Methode der Datensammlung   Quantitative Methode: Fragebögen 

Datenanalyse      Frageböen durch Google - Formulare 

 

10. Datenanalyse 

 

Die quantitativen Daten sind mit den Google Formularen analysiert. Die Daten und Angaben sind in Prozent von (100%) in allen 

vier Diagrammen ausgerechnet. Nach dem Sammeln der Daten wurden die Fragen des Fragebogens in vier Hauptkategorien 

unterteilt: Lernumgebung, Qualifikation und Ernsthaftigkeit der Lehrkräfte, Lehrmethode und Lernziele. Nach der Kodierung der 

Daten wurden aus den Daten sechs Hauptthemen erstellt, darunter: (1) Große Gruppen (2) Technische Entwicklung (3) Homogene 

Gruppen (4) Heterogene Gruppen (5) Rolle der Lehrkräfte (6) Zugang zu den interaktiven Lehrmaterialien 

 

11. Ergebnisse  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

11.1. Lernumgebung 

  

Neben der Betrachtung des ersten Diagramms für die DaF-Studierenden ergab sich aus den Untersuchungen, dass sie insgesamt 

eine unterschiedliche Haltung gegenüber der Lernumgebung eingenommen haben. Der Fragebogen enthielt vier spezifische Fragen 

zur Lernumgebung. Große Gruppen, technische Entwicklungen, homogene und heterogene Gruppen. Bei den ersten beiden Fragen 

ging es um die Klassengröße, die an der Universität Herat offensichtlich ein großes Problem darstellt. Bei DaF-Studierenden 

scheinen die technischen Entwicklungen und die heterogenen Gruppen wichtiger als große bzw. homogene Gruppen im Unterricht. 

Im engeren Sinne stellt das erste Diagramm dar, wie hoch das Interesse der DaF-Studierenden bei den Themen wie technische 
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Entwicklung und heterogene Gruppen ist. Über 75% Prozent haben sie das Vorhanden der technischen Entwicklungen im 

Fremdsprachenunterricht mit „Stimme ich voll und ganz zu“ bevorzugt. Die Unterrichtsklassen sind mit Projektor, OHP, 

Lautsprecher usw. vorbereitet. Diese Zahl ist bei den heterogenen Gruppen um etwas 81% gestiegen. D.h., die Mehrheit der DaF-

Studierenden bevorzugten die kleinen und heterogenen Klassen zwischen (15 bis 20 Lernende) gegenüber einer großen und 

homogenen Klasse von (40-60 Lernende). Teilnehmerinnen und Teilnehmer brauchen offensichtlich heterogene Gruppen in der 

Klasse und sie können nämlich besser und effektiver lernen. In den heterogenen Gruppen findet man oftmals kreative Lösungen 

und es gibt grundsätzlich mehr dynamische Aktivitäten als homogene Gruppen.  

Dagegen sprachen sich nur wenige Lernende für das Gegenteil aus. Darüber hinaus zeigt die Wahrnehmung der Lernenden in Bezug 

auf homogene und große Gruppen in einer Klasse einen wichtigen Unterschied in Bezug auf die heterogene Gruppe in der Klasse. 

Nur acht Prozent der Antworten befürworten das Lernen in der homogenen und großen Klasse. Das heißt, es gibt kein Interesse 

wegen der homogenen Klassen im Fremdsprachenunterricht. Wie aus der Statistik im ersten Diagramm hervorgeht, ist die Mehrheit 

der Studierenden der Ansicht, dass das Lernen eher in kleinen und heterogenen Klassen als in großen und homogenen Klassen 

effektiver sein kann.  

 

 

 

11.2. Qualifikation der Lehrkräfte und ihre Ernsthaftigkeit 

  

Neben der Lernumgebung befasste sich der Forscher mit der Qualifikation der Lehrkräfte und ihre Ernsthaftigkeit in Bezug auf die 

Einstellung und Motivation der Studentinnen und Studenten im Bereich Deutsch als Fremdsprache. Der Fragebogen in diesem 

Bereich enthielt vier spezifische Fragen. Die Daten wurden in zwei Untergruppen von Lehrerqualifikationen und deren 

Ernsthaftigkeit in der Klasse eingeteilt. In der ersten Untergruppe geht es um die Rolle der Lehrkräfte in der Klasse und in der 

zweiten Untergruppe geht es um neue Methoden und Zugang zu den interaktiven Lehrmaterialien im Unterricht. Darüber hinaus 

stellte Lehrerqualifikation dar, wie engagiert die Lehrkräfte sind.  Aus dem Diagramm geht hervor, dass die Mehrheit der Lernenden 

dafür sind, dass die Lehrkräfte in der DaF-Kursen hochqualifiziert sind. Die Werte erhöhten sich um 87%. Offensichtlich zeigt 

diese hohe Bevorzugung der Lehrerqualifikation, welche wichtige Rolle sie spielt, wenn es darum geht, das Interesse und die 

Motivation der Lernende für das Erlernen von Deutsch als Fremdsprache zu wecken. Eine große Befragung von Lernenden (73%) 

stimmte Lehrern zu, die sich so gut für den Unterricht vorzubereiten.  

Die zwei anderen Fragen bezogen sich auf neue Methoden und interaktive Materialien im DaF-Unterricht. Dagegen sprachen sich 

nur wenige Lernende für das Gegenteil aus. Nur acht Prozent der Antworten befürworte den Unterricht mit den neuen Methoden. 

Aus der Statistik ist zusehen, dass es  noch alte Methode im Unterricht gibt und Lernende bemerkten, dass sie zum Lernen neue 

didaktik-methodische Ansätze brauchen. Die Grafik zeigt also die Minderheit der Lernenden, die die Lehrmaterialien zum 

Unterricht nicht interaktiv und ausreichend fanden. Nur drei Prozent der Antworten befürworte das Thema.  
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11.3. Lehrmethode 

 

Neben den beiden vorhergehenden Kategorien ist die Lehrmethode einer der wichtigsten Faktoren, auf die in der Literatur häufig 

hingewiesen wurde. Die aktuelle Studie wollte sich auch mit dieser Variablen aus einem kommunikativen Sprachunterricht 

befassen. Aus der Grafik ist zusehen, dass insgesamt über 75% der Lernenden  die Unterrichtsdiskussionen, Gruppen- und 

Partnerarbeit, verschiedene Aktivitäten und die Verwendung von audiovisuellem Material in der Klasse zustimmten. 

Überraschenderweise schienen 81% der Befragten an Sprechübungen und Diskussionen  in ihren Klassen interessiert zu sein. Dies 

kann sowohl für die Lehrkräfte von großer Bedeutung sein, um die Motivation ihrer Lernender zu fördern, als auch für die 

Studierenden, sich auf das Lernen einzulassen und es zu motivieren.  

Einer der entscheidenden Faktoren, der die Schüler demotivieren kann, können die Lehrmaterialien sein, die in DaF-Kursen 

verwendet werden. Lernende sind häufig motiviert, wenn sie mit Unterrichtsmaterialien arbeiten, die interessant und verständlich 

für das Lernen sind. Leider gibt es derzeit kaum Zugang zu den internationalen Lehrmaterialien. Deswegen müssen Lernende häufig 

mit den anspruchsvollen Texten Deutsch als Fremdsprache erlernen und das demotiviert meistens die Lernenden. Das Diagramm 

zeigt, dass nur 9% der Lernenden die Lehrmaterialen zugestimmt haben und das zeigt die Minderheit der Befragten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

11.4. Lernziele  

 

Meist sind die Schüler motiviert oder motivieren sich durch ihre zukünftigen Ziele. Die letzte Kategorie der Daten befasst sich mit 

dem Zusammenhang zwischen den Einstellungen und der Motivation der Studierenden mit ihren zukünftigen Zielen. Rund 85% 

der Teilnehmer zeigten eine positive Einstellung zum Deutschlernen. Die meisten Teilnehmerinnen und Teilnehmer glaubten, dass 

sie für eine bessere Zukunft akademisch, beruflich, und wirtschaftlich Deutsch als Fremdsprache in ihrem Leben als Werkzeug 

brauchen. 

 

 

 

http://www.jetir.org/


© 2020 JETIR January 2020, Volume 7, Issue 1                                                          www.jetir.org (ISSN-2349-5162) 

JETIR1912044 Journal of Emerging Technologies and Innovative Research (JETIR) www.jetir.org 350 
 

12. Diskussion  

 

Diese Studie zielte darauf ab, die Einstellung und Motivation von Studentinnen und Studenten im Bereich Deutsch als Fremdsprache 

zu untersuchen. Aus den Ergebnissen dieser Studie lassen sich Aspekte für das Deutschlernen ableiten. Der derzeitige Lehrplan und 

die Materialien für Deutsch als Fremdsprache an der Deutschabteilung der Fakultät für Sprachen und Literatur sind nicht 

entsprechend den Bedürfnissen der Studentinnen und Studenten entwickelt. Das heißt, wenn diese Studentinnen und Studenten 

ihren Abschluss machen, sind sie nicht mit den deutschen Sprachkenntnissen ausgestattet, auf dem Arbeitsmarkt zu arbeiten oder 

für die Fortsetzung ihres Studiums im Ausland erforderlich zu studieren. Aus diesem Grund ist es dringend erforderlich, den 

Deutschunterricht für jede Disziplin zu überarbeiten und zu entwickeln, um der Lernprozess zur Bedarfsanalyse durchgeführt 

werden. Nach einer solchen Bedarfsanalyse sollten die Ergebnisse für den Deutschunterricht unter Berücksichtigung der 

Perspektiven von den deutschen Fachexperten entwickelt werden. 

Die Ergebnisse dieser Studie haben gezeigt, dass es  noch alte Methoden im Unterricht gibt und Lernende bemerkten, dass sie zum 

Lernen neue methodisch-didaktische Ansätze brauchen. Diese Studie zeigt also, dass die Minderheit der Lernenden die 

Lehrmaterialien zum Unterricht nicht interaktiv und ausreichend fanden. Das heißt, die Lehrmaterialien für diese Kurse wurden 

nicht spezifiziert. Wie die Ergebnisse zeigten, handelt es sich bei den meisten Materialien, die für Deutschkurse an der 

Deutschabteilung der Universität Herat verwendet werden, um alte und nicht interaktive Materialien. Deswegen sollten die 

Lehrkräfte mit Hilfe der deutschen Experten zusammenarbeiten, um neu dynamische Materialien zum Unterricht zu entwickeln, 

die auf die Realität der Lernenden einen positiven Einfluss zu haben.  

 

13. Schlussfolgerung 

 

Zusammenfassend kann man sagen, dass man die Einstellung und Motivation der Studentinnen und Studenten steigen kann, wenn 

man die Unterrichtsklasse in heterogenen Formen zu entwickeln. Das heißt, bei DaF-Studierenden scheinen die technischen 

Entwicklungen und die heterogenen Gruppen wichtiger als große bzw. homogene Gruppen im Unterricht. Im engeren Sinne stellt 

das erste Diagramm dar, wie hoch das Interesse der DaF-Studierenden bei den Themen wie technische Entwicklung und heterogene 

Gruppen ist. Auf diese Weise kann das Lernen erleichtert werden, und die Lehrkräfte würden nicht mit einer Klasse mit vielen 

verschiedenen Kompetenzstufen konfrontiert. In Bezug auf die Unterrichtsmethode der deutschen Lehrkräfte zeigt die Studie 

deutlich, dass die Lernenden einen schülerzentrierten Ansatz bevorzugen. Die Verwendung von aktivem Lernen und die 

Einbeziehung der Lernenden in den Lernprozess tragen dazu bei, dass die Studierenden mehr lernen und motiviert sind, wenn sie 

in kleinen Gruppen aktiv teilzunehmen. Darüber hinaus erhöht der schülerzentrierte Ansatz die Qualität des Lernens, indem den 

Lernenden mehr Möglichkeiten geboten werden, die Sprachkenntnisse zu nutzen und durch Üben zu lernen, damit sie außerhalb 

des Klassenzimmers Deutsch lernen können. 
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